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Amtlicher Theil.
A e ^ / ""b t. Apostolische Majestät haben mit
" d k 2 « ̂ "schliehung vom 23. Juli d. I . dem
>nch^?" Professor der technischen Hochschule in Wien
Tl,Hilk, iwerreichischen Gradmessungs'Commission
lalhsz.n T i n t e r taxfrei dm Titel eines Hof-

^^ "^gnädigst zu^verleihen geruht.

^ "h?chs i ! / ^ ^p^ ° l ' ! che Majestät haben mit
vom 22. Juli d. I . dem

^ beinr^'A" Professor an der Universität in Krakau
dritter Clnss ^ ° ^ a n den Orden der eisernen Krone
l̂eihen n ^"^ ^chs'cht der Taxe allergnädigst zu

AtthöHs/,, und k. Apostolische Majestät haben mit
îvlltdo " ^"schließu"« vom 20. Juli d. I . den

^PPern °" ^ wiener Universität Dr. Josef
l̂oliomip <^"" außerordentlichen Professor dcr

'" Aal .n ""° beeren Geodäsie an der Universität
z "lergnädigst zu ernennen geruht.

Gautsch m. f>.

t̂thöchs/.' und k. Apostolische Majestät haben mit
vom 22. Jul i d. I . den

^l l lczra. ,^ ^ " ' " a s i u m ' " Capudistric, Albert
'" 3lot>etekn n ^ u " Director des Staatsgymnasiums

allerquädigst zu ernennen geruht.
Vautsch m. p.

B°, K Ilchtamtlicher Weil.
"egslchauplatze des öffentlichen Verkehrs.

: U,t ktl^ W ien , 26. Juli.
K^'^n Ta? " ^ " ^ r Regelmäßigkeit wiederholen sich
^"knwea^ " ° " Völkerwanderung, welche auf den
3 > " 2 ^ ^ ' l t Tausende und Abertausende
V ^ z . N i ^ "« . ^ ' Katastrophen von unheimlicher

allein, wo der Eisenbahn-
V e ' t Nchä«^." ^ " ' ° l " Nachlässigkeit und Ver-
. ^ k H ^ ? h ° b t wird - auch Europa wird jetzt
öMchauvs^"'^ " " " Unglücksbotschaften vom
V°beh^7^e. des öffentlichen Verkehrs aus seinem
A « > e r H ^ ^ t . Die Katastrophe von Mönch-
V ^ e ms" 7 ^ " ^ n Eiudruck einige kleinere Un.
l°l<>k " "och v H " , ? " ' l c h c " " " d "ichtschweizerischen
lei^ "? den ' 1 " ? ' ^ " "un eine furchtbare Nach.
k i ^ g e f ^ ^L'chen Unglück von Saint Man^
bo>, > l z nn N ' Hs"?^^ Vergnügungszügler waren
^ > E t ^ 7 , ° l ' l l a r > d . welche auf dem Heimwege
»l^lvllrden ^ " Festesfreude von dem Verderben

^ ^ ^ - und a»^ gestern brach das Ver-

Iieuileton
Der blinde Bettler.

" h H der T ^ / " ""s"em ^"slar zurück. Vor dem
liih'llt^ ^nqer I Z ^ ^ "°ch " " " der Dorfgemeinde
êit 3 davon « e " " ' ! « den Siidslaven. Die be-

. Di)3^Me O,«'.V^bal,ien. wo noch hente eine

'" Z îlrken ^ K ^5 ^' '^"°"d heißt.
^<len,^? in flamm ' " b"l" Schulen, da die blin.
^ l d^? hells ° ' d " ' ? " borten ihre' Greuelthaten
^,.len'" '. N.r^", ^ W.ederbesreinnq der Christen
> . ^ l e .Alad,,F)"''en erhielt sich eine dieser
^ Z ^ h . .„^7 d'r Blinden, genannt, bis
.. s a " " ' . . Patriarch " Ä ' . " 7 weitberühmten Gns-
s er d ' " M . das» . ' ^ "ber und V°uern.

> °lz" p""hi ch77 der alte serbische ssurst Miloö.
^ 's lar^ n°tio.,a7" ^sandten Pirch empfieng und
l ^ H i e l e n l i ^ ^ "^ "

^ " H Plüsch t>7 Burschen, der die Sache
"kAnn. """dnburste^ ^: Instrument entriss nnd
di, 'luch ^ ' ' ^"echende. Weise zu geigen

< ^ ^ ? ^ ^ a . k a (Bischof) Petr.
^ ' Der G ° H U ^ r . Guslar, ebenso der

" "a r Km. dessen Nnf weit ver-

hängnis über frohgestimmte, ahnungslose Menschen
herein, welche den engen Sitz im sonntäglich gefüllten
Coup«! heiß erstritten hatten: er sollte ihnen zur schreck«
lichtn Todesstätte werden. Düstere Schatten werfen
diese Ereignisse auf die Lebensfreudigkeit unferer Ge-
neration; mehr als geeignet erscheinen sie. das Gefühl
stolzer Befriedigung zu trüben, das der Mensch so
gern angesichts des außerordentlichen Culturfortschrittes,
der ungeheueren Errungenschaften seiner Zeit empfindet
und äußert.

Fürwahr großartig sind diese Errungenschaften,
gewaltig die Thaten des menschlichen Geistes, die Er«
gebnisse menschlicher Forschung und Berechnung; aber
oft genug werden wir daran erinnert, wie trügerisch
und schwach sich das stolzeste Mcnschenwerk zu er»
weisen, wie das Versagen eines winzigen Rädchens in
einer von Menschenhand construiertrn Maschinerie, wie
ein schlichte« Versehen, ein bösartiger Zufall den felsen»
festen Glauben an unsere Sicherheit und unsere Un»
fehlbarteit zu erschüttern vermag. Ein Nlick auf den
kolossalen Verkehr, welchen nnsere frcquentesten Bahnen
an arbeitsfreien Tagen zu bewältigen haben, zwingt uns
immer wieder volle Bewunderung ab für jene. die es
verstehen, mit klarem Blick System und strenge Ord>
nung in dieses scheinbare Chaos zu bringen, mit sicherer
Hand und Geistesgegenwart dem ungeordneten Ansturm
reiselustiger Massen zu begegnen, den gesteigerten An«
sprüchen eines Dienstes von außerordentlicher Ver-
antwortlichkeit zu genügen.

Es scheint in der That eine gewonnene Schlacht,
wenn an solchen Tagen des Massenverlehrs, welche
Zug an Zug auf den Schienen dahinrollen sehen,
keinem Menschen ein Haar gekrümmt, leiner gegründeten
Beschwerde Ausdruck gegeben wird. Das Leben Tau«
sender ist in die Hand der wenigen Männer gegeben,
welche mit schwacher Menschenhand an solchen kritischen
Tagen auf ihren Posten eine harte und schwere Pflicht
erfüllen. Wir sind verloren, wenn einen dieser Männer
des Dienstes Last zu schwer drückt, wenn sie sein Auge
trübt, seine Hand beben macht, seinen Veist verwirrt.
Der geringste von diesen Kämpfern des Eisenbahn-
thnms kann zum Urheber des größten Unglücks werden;
ein einziger menschlicher I r r thum, ein flüchtiges Ab»
weichen vom Pfade der Pflicht, vom Paragraph? der
Instruction, kann das kostbare Leben Zahlloser, das
Heil mancher Familie gefährden und vernichten.

Wir erkennen diese schwere Stellung des Mannes
der Eisenbahn und wissen, wie viel geschehen ist. um
sie in technischer Hinsicht und im Wege von Personal»
Vermehrungen zu bessern. M i t schwindelnder Raschheit
hat sich im Laufe weniger Jahrzehnte die imposante
Entfaltung unseres ganzen Communicationswesens voll«
zogen. Aus plumpen Anfängen und Versuchen sind

breitet war, erlangte sogar die Vanuswürde, und alle
seine Nachkommen führen bis heute den Beinamen
«Gega» (von Geige).* Der heutige Ouslar ist aller»
dings nur mehr ein im Straßenstaube hockender blinder
Bettler, der Sljepac. Wohl gibt es auch noch in den
Dörfern wohlhabende Guslari, die sich an Sonn- und
Feiertagen unter einem Baume niederlassen und mit
ein paar leisen Geigenstrichen das Voll einladen, sich
um sie zu versammeln, aber die wahren Nachkommen
der einstigen blinden Liederkönige sind doch nur die
greisen Bettler der Heerstraße.

Der Bursche, der Guslar werden will. empfängt
seine Ausbildung von einem älteren, oft schon lebens-
und wandermüden Greise dieser Künstlerzunst. Ve<
wohnlich ist es sein Führer, dem der blinde Sänger
seinen Liederschatz vererbt. Ist dies nicht sein Sohn.
sondern ein Fremder, so muss er sich verpflichten,
durch so viele Jahre, als er bei dem Alten gelernt,
diesem einen Antheil an seinem Vettlereinlommen zu
geben.

Der Unterricht wird gewöhnlich im Winter er»
theilt, wo der Guslar sich in einem Dorfe festsetzt. I m
Frühjahre beginnt er dann auf einem mit einer Leinen»
plache bedeckten Wägelchen, von einem mageren Pferde

* Gega heißt die zweisaitigc. Gusla dir einsaitige slavische
Geige.

große Leistungen auf diesem Gebiete geworden: ein
dichtes Schienenneh spann! sich über weite Landstriche
nnd Staaten, wenige Berge sind so hoch, dass sie
der Schienenstranq nicht erreichte, so massiv, dass sie
die Menschenhand nicht durchbräche, um Raum zu
schaffen für den vorwärtsdrängenden Menschmstrom.
Und die Maschine selbst, der Schienenwagen, der innere
und äußere Dienst im Eisenbahnwesen — wie hat'er
sich entwickelt und vervollkommnet in einer kurzen Zeit-
spanne ! Wenn alle Räder klappen in diesem ungeheueren
Werke, dann ist es etwas Wunderbares, ein mächtiger
Factor im Cultur« und Völlerlebm, welcher entscheidend
werden kann im Wetteifer von Nationen auf dem Ge»
biete cultureller und kriegerischer Thaten.

Wir sind stolz auf dieses Werk, und nun — ge-
nügt die bösartige Beschädigung einer Bremse, die Ün»
achtsamleit oder momentane Sinnesverwirrung eines
einfachen Handlangers, eines bescheidenen Arbeiters, um
uns an der Berechtigung jenes Stolzes zweiseln zu
lassen, um uns zu beweisen, wie wenig wir von abso»
luter Sicherheit reden dürfen bei dem sorgfältigst an-
gelegten System, bei den genauesten menschlichen Be-
rechnungen. Die grauenerregenden Einzelheilen in den
Schilderungen der jüngsten französischen Eisenbahn»
Katastrophe zeigen deutlich genug die furchtbaren Con<
sequmzen des einfachsten Versehen«, des schlichtesten Zu»
falles. Die wahre Ursache der Katastrophe liegt noch
nicht zutage und wird auch schwer genug zutage geför»
dert werden; schon die Thatsache jedoch, dass solche
Zufälle und Unfälle möglich sind, dürfte genügen, den
EisenbahN'Pessimismus neu zu beleben.

Auch darin wird man nicht zu weit gehen dürfen.
Die Möglichkeit furchtbarer Katastrophen kann unil
nicht in der Ueberzeugung erschüttern, dass jede Eisen»
bahnverwallung. welche sich ihrer Verantwortung für
ungezählte Menschenleben bewusst ist. nichts ungelhan
lassen wird, was zur Sicherung dieser Leben dienen
kann. Sie wird mit doppelter Aufmerlsamt>it, mit pein-
licher Gewissenhaftigkeit auf alles achten, was zur Ver-
hütung von Gefahr beitragen kann. Man wird die
rechten Männer in rechter Zahl auf die rechten Plätze
stellen, das Bewusstsein der Verantwortung in jeder-
mann beleben, den Dienstbetrieb durch strenge Control»
maßnahmen im regelrechten Geleise auch dann erhallen,
wenn erhöhte Ansprüche an die Leistungsfähigkeit des
Matenales und des Beamtenlörpers gestellt werben
müssen.

Es wird immer eine Grenze dieser Leistungsfähig,
keil geben; und diese wird wohl niemals kühn über-
schritten werden dürfen, wenn nicht unberechenbare Ge-
fahren daraus erwachsen sollen. Man wird wägen müssen,
ehe man wagt; den Nagnissen dürfen Menschenleben
nicht ausgesetzt werden. Eine Eisenbahn in fester und

gezogen, seine Kreuz- und Qnrrfahrten nach den be»
suchten Bauernmärkten. Der Alte trägt eine Torba
(Umhängtasche oder Sack) für seine ihm kostbare Geige
und eine zweite für das eingenommene Geld um»
gehangen; der Junge, der ihn führt, trägt den Sack,
in welchem die ihnen in den Dörfern gespendeten Ess»
waren aufbewahrt werden. Gewöhnlich haben sie als
Dritten in ihrem Bunde noch ein Kind mit, welches
den Gaul irgendwo im Walde weidet, während die
beiden Beltelsänger in das Dorf ziehen.

Der Führer bringt den Greis sorgsam an eme
Stelle, wo die meisten Leute vorbeikommen; dieser
kaueit sich nieder in den Straßenstaub und beginnt
nun seine oft ergreifenden Lirder. Diese Lieder haben
trotz des Iammerlones etwa« Düstergewaltiges an sich.
Wie ein angedrohter Fluch klingen sie dem Fuhqeher
nach, der achtlos an dem blinden Gublar vorübergeht.
Der Alte singt häufig:

Schenkt dem Vlinden ihr Gerechten
Um des emz'gen Goltcs »villcn
ssür das Leben Eures Kindes,
Filr das Sehen Eurer Äugen;
Nicht bedaure diese Gabe,
Was dem Blinden du verweigert.
Mrhrt sich niemals dir zum Segen.
Nlind sein ist rin hartes Los.
Keine Sonne sieht der Vlinde,
Keinen hellen Tag wie ihr.
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gediegener Organisation wird de« Kampf mit dem
«Zufall» aufnehmen dürfen; je energischer, zielbewusster
und conssquenter sie ihn durchführt, desto seltener werden
die Schrrckensbulletins von den Eisenbahn Kriegsschau»
Plätzen werden.

Politische Neberftcht.
( B ü r g e r m esst e r w a h l i n C a p o d i s t r i a . )

I n der vorgestern abgehaltenen Sitzung der Gemeinde-
vertretung von Capodistria wurde Herr Georg Cobol
zum Podeste wiedergewählt. Herr Cobol bekleidet diese
Würde nun zum drittenmale.

( A k a d e m i e der Wissenschaf ten . ) Der
Kaiser hat dic Wiederwahl des geheimen Rathes Dr.
Alfred Ritter von Arneth zum Präsidenten und des
ordentlichen Prof.ssors an der Universität in Wien.
HofratheK Dr. Johann Stesan, zum Vicepräsidenteu der
Akademie der Wissenschaften in Wien auf die weitere
Functionsdauer von drei Jahren sowie die Wahl des
Professors Dr. Eduard Such zum General-S>cretär
für die Functionsdauer von vier Jahren bestätigt.

( S a n i t ä t s d i e n s t i n d e n L a n d g e m e i n «
den,) Der oberösterreichische Landesausschuss hat be-
schlossen, inbetreff der Regelung des Sanitätsdienstes
in den oberösterreichischen Landgemeinden sich an den
böhmischen Landesauischuss in Prag um Mittheilung
über die Wirkungen des böhmischen Landes-Sanitäts»
gesetzes vom Jahre 1888 und an die politischen Landes-
stellen in Prag, Klagenfurt. L a i b a c h . Innsbruck und
Graz um Mittheilung der Sanitätsberichte zu wenden.

( D e r jungczechische A b g e o r d n e t e He«
r o l d ) sprach in Pilsen vor einer von 2000 Personen
besuchten Volksversammlung über die politische Situation.
Er versicherte, dass lie Opportunität nicht das Ziel
der jungczechischen Politik sei; das gegenwärtige behut-
samere Verhalten sei nur ein Theil ihrer Taktik. Dr.
Herold sagte, Graf Taaffe habe sich als Meister im
Bändigen der Parteien erwiesen. I n Bezug auf das
Verhältnis der Iungczechen zu Vasaty erklärte er. dass
eine eigentliche Meinungsdifferenz nicht bestehe. M i t
dem Adel. so sagte er weiter, wollen die Iungczechen
gerne gehen, doch dürfe dieser nicht über ihnen und
nicht neben ihnen, sondern in ihrem Kreise selbst stehen.

l I u r F i u m a n e r F rage . ) Das kroatische
Amtsblatt meldet, dass die Nationalpartei in Bezug
auf die Fiumaner Frage keinerlei Beschluss gefasst
habe. welche ihrer bisherigen Auffassung in dieser Frage
entgegengesetzt wäre. Die jüngst veröffentlichte Kund-
gebung sei die durchaus private Ansicht eines Partei«
Mitgliedes. Nachdem die Stellung Fiume's derzeit ein
Provisorium bildet, kann dieselbe nicht als normal be-
trachtet werden, weshalb eine Fiumaner Frage that-
sächlich besteht und einer Lösung bedarf.

( A u s U n g a r n . ) Wie einem Wiener Blatte
aus Budapest berichtet wird, haben dnsertage zwischen
hervorragenderen Abgeordneten aller Parteien vertrau«
liche Besprechungen stattgefunden, welche die Auffindung
eines Mittels betrafen, um der Obstruction ein Ende
zu machen und die zeitweilige Vertagung der Parlaments«
Verhandlungen möglich zu machen. Die Besprechungen
sind bislang resultatlos geblieben. Wenn es mit den
Parlamentsverhandlungen in dem bisherigen Stile fort«
geht. dürfte der Ministerpräsident Graf Szapari noch
im Laufe dieser Woche die Abhaltung von Abend-
sitzungen beantragen.

( D i e Fes t tage i n P e t e r s b u r g und K r ö n .
stadt) nehmen ihren programmgemäßen Verlauf und
geben daher kaum zu neuen politischen Betrachtungen

Kann nicht ackern, rann nicht säen,
Korn zu ziehen für sein Nrot,
Nur was eure milden Hände
Ihm gewähren, nährt ihn karg.
Der von Stein zu Stein sich schleichet,
Wie der Wildbach zwischen Felsen
Niederstürzend, sich an Kanten
Stoßend, schlagend ohne Halt.

Dazu hält der Greis nach Aettlerart seinen Hut
umgekehrt im Schoß?. Erst am Abende legt der greise
Guslar seine Dauermiene ab und lässt sich in eine
Schenke führen. Hier bei einem guten Glase Wein singt
er mitunter sogar recht übermüthige, lascive Lieder.
Fragen ihn die Burschen lachend, woher es das hat.
so erwidert der alte Guslar in kluger Weise: «Die
Sünde nenn ich euch, aber nicht den Sünder» od^r:
«Ich habe ihn nie gesehen», was der Wahrheit ent-
spricht, denn gewöhnlich ist er selbst der Improvisator.

So ist der König der Lieder bis zur tiefsten Er.
medvistung. bis zum Bettler im Straßenstaub herab-
ttchmlen. Dcr blinde G^ la r ist jedoch nicht verachtet,
d'«" d a s V « " h«t eme heilige Scheu vor ihm; er
mi d ^ ^ ' ^ ^ " " ^ ^ " beschenkt ihn .und so

^ ? <« z. ̂ " ? ^ " zur Geige greifen
c^< 5 , ^ ^ wnd «icht aussterben, so lange es
udslav.sche Länder q.bt. und poesiereiche Li der w? den

lhm sem Erden-Elend vergoldn,: Der Gnslar ist d r
König Lear d^s Va l tm . nur haben ihn nicht seme
Kinder, sondcru ein uudaukbmer uüchlermr Hnlarm
enttrohnt. ' Minn Cop.

Anlass. Dagegen muss ein Glückwunsch-Telegramm, das
der Car am Samstag nach seinen» Besuche der fran-
zösischen Escadre an Herrn Carnut richtete, als ein
politisches Ereignis von besonderer Bedeutung angesehen
werden. Herr Carnot hat sich auch demnach beeilt, dem
Kaiser von Russland seine Danksagung zu übermitteln.
Es ist das erstemal, dass der russische Selbstherrscher
in directs Beziehungen zum Präsidenten der Republik
tritt, und diese Thatsache allein könnte allerdings als
der Beweis einer Wandlung betrachtet weiden, die sich
am Petersburger Kaiserhofe zu Gunsten einer Annäherung
au Frankreich vollzogen hätte.

( F r a n k r e i c h und R u s s l a n d . ) Der «Temps»
und das «Journal des Dibats» bekämpfen dk An-
schauung, dass die Verschiedenheit der Staatsform eiu
dauerndes Bündnis zwischen Frankreich u»d Russland
unmöglich mache. Der <Temps» führt aus. dass die
Republik mit der Autokratie, welche Russlands Cultur«
eutwicklung entspreche, umso leichter zu einer Verstän«
digung gelangen könne, als diese Verständigung, ins-
besondere bezüglich der BallaN'Halbinsrl, bestimmte Ziel»
punkte habe.

( E n t w e n d e t e P l ä n e . ) I n der lithographischen
Anstalt Mustrioni in Como wurde eine Hausdurchsuchung
vorgenommen, der Eigenthümer der Anstalt verhaftet
und die Steinplatten und verschiedene Schriftstücke con<
fisciert. Es handelt sich um die Pläne der Vertheidi-
gung der Küsten und des Hafens von Genua, welche
ein früher bei Mustrioni bediensteter deutscher Litho.
graph gestohlen haben soll. Man hofft, es werde ge-
lingen, die Versendung der Reproductionen dieses Plaues
ins Ausland zu verhindern.

( D e r deutsche A u n d e s r a t h ) hat Bestim-
mungen beschlossen, wonach der Reichskanzler für den
Fall einer drohenden Kriegsgefahr ermächtigt wird.
von den Bundesregierungen die sofortige Einziehung
aller gestundeten Beträge an Zöllen, Verbrauchssteuern
und Spielkartenstempeln zu beanspruchen. Die Be<
stimmungen treten am 1. August in Kraft.

( E n g l a n d u n d E g y p t en.) Der türkische
Botschafter in London, Rustem Pascha, der sich auf
Urlaub in Frankreich befindet, erhielt die Weisung, sich
ohne Verzug auf seinen Posten zurückzubegeben. Seine
Rückkehr dürfte mit den egyptischen Angelegenheiten im
Zusammenhange stehen.

( D e m russ ischen Re ichs r a t h e ) wurde ein
neues Gesetz, betreffend die Aufnahme von Ausländern
in den russischen Staatsoerband, vorgelegt. Als un-
erlässliche Bedingung zur Erlangung der Unterthanen«
rechte wird in diesem Projette die Kenntnis der russi«
schen Sprache verlangt. Demuach müsste jeder Bewer»
ber sich vorerst einer Prüfung aus d.m Russischen
unterziehen.

( U n r u h e n i n Pe rs i en . ) Wegen der Ein-
führung des Tabakmonopols in Persien droht eine
Revolution gegen den Schach Nasreddin auszubrechen.
Placate bedrohen jeden mit dem Tode, der sich auf
die Seite der Tabakcompagnie stellt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Agramer

Aitung» meldet, dem Feuerwehrvereiue in Pescenica
80 fl. zu spenden geruht.

— ( I a g d t r o p h ä e n des K a i s e r s . ) Nicht
geringe Bewunderung bei Fachmännern wie Laien er«
regten vorgestern nachmittags auf dem Iosefsplahe in
Wien einige Iagdtrophäen des K a i s e r s , welche neben

stacyürucl v«rbl>l<>n,

Unverstanden.
Roman von <k. Wild.

(4. Fortsetzung.)
Die schöne Frau unterdrückte einen leisen Seufzer.
«Sie verwöhnen das Kind.» meinte sie. im Weiter«

gehen eimge Blätter von dem nächsten Busche pflückend.
Dann blieb sie plötzlich stehen, und ihm voll in die
Augen sehend, fragte sie mit fast unmerklich bebender
Stimme:

«Sie wollen uns verlassen, um Kreisarzt in Pöll-
nih zu werden?»

Der Doctor verbeugte sich.
«Die Frau Oberst war so gütig, mir ihre Pro-

tection zu versprechen, sonst hätte ich es kaum gewagt,
als Bewerber aufzutreten.»

«Gehen Sie gern von hier fort?»
«Wenn ich aufrichtig sein soll — ja und nein zu-

gleich, guädige Frau. Ich bin jung und ehrgeizig; es
drängt mich natürlich iu erster Llnie, «-inen g'ößeren
Wirkungskreis zu besitzen, anderseits aber empfinde ich
es ichmeizlich, Rosenheim für immer verlassen zu müssen,
wo ich hauptsächlich durch Ihre Güte. Frau Baronin,
so viele angenehme Stunden verbracht habe. Doch
alle Glücksgaben zugleich werden nie einem Sterblichen
zutheil!.

Fra.l von Reitliugcn machtc mit der Hand eine
I^cht nbwchrrude Bewegung.

dem Thore zur Verschickung nach einem der kaiserlm
Schlösser bereit lagen. Es waren dies fünf Paare M
tiger starker Hirschgeweihe, welche sich der kaiserliches
Herr, wie auf den bei denselben befindlichen Täfelchen)
lesen war, im kaiserlichen Reuiere von Eisenerz i«n 3^
1891 geholt hatte. Viel bewundert wurde namentliche
starler Vierzehnender, die übrigen waren Zehn» und o^ ,
ender. Die Geweihe waren nicht, wie es sonst üblich,"
nachgeahmten Hirschlöpfen, sondern auf den natiir»^
Schädeln derjenigen Hirsche, die sie getragen, besest̂

— ( D i e H e i r a t s w ahrschei nlichkeit '
Oesterre ich) Die socialen und wirtschaftlichen ^
Hältnisse unserer Zeit bewirken, dass es für die TW'
der europäischen Culturstaaten im allgemeinen j " " ^
leicht ist, einen entsprechende,» Gatten zu finden. ̂ ^ . ,
reichung dieses Lebenszweckes wird aber d>'r ^ i " ' ^
Hälfte des Menschengeschlechtes noch dadurch bebeul̂
erschwert, dass auf dem Tische des Lebens mehr Couve>
für die Nachkommen Evas als für die Adams voW.
sind: Die Zahl der Frauen übertrifft nämlich erfahr"^
gemäß die der Männer. I n je höherem G>ade b!" ,
Fall ist, desto schlechter stehen die Heiratschancen f"l ,̂
rundliche Geschlecht. I n Oesterreich ist das Verhaltn'« ,
für die Frauen entschieden ungünstiges, denn w°l>
man annimmt, dass im Durchschnitte der Erdbewo?
auf 1000 Männer 1025 Frauen kommen, ergab M . .
Oesterreich bei der Vollszähluna. von 1890 ein Verh<" .
von 1000 Männern aus 1044 Frauen. I n t e r s "
es, die Variationen dieses Verhältnisses in den v e ^
denen Provinzen Oesterreichs zu beobachten. Am D ' ,
sten sind die Frauen Mährens, Schlesiens und K^" ^
daran, wo 1096 und 1094 Frauen auf 1000 2^'
kommen. Von besonderem Glücke sind die Görzerinn'
güustigt. I n Görz kommen 982 Frauen auf 1000 2^ ^
Am allerglucklichsten sind aber die IstlianerinneN' a,
welchen nur 923 je 1000 Männern gegenüberstehe'.'̂
diesen Ländern gibt es also viel weniger Frauen als M.
was naturgemäß die Nachfrage wesentlich steigern n>u! .

— ( E i n s o n d e r b a r e r P r oce ss.) Ä«S ^
schreibt man: Gestern wurde hier ein Process i"'? „^
trag gebracht, wie er seltsamer wohl nie vor den S ^ ^
eines Gerichtes verhandelt worden ist. Kläger ll"° ,̂
klagte waren nämlich vier Taubstumme, welche v ^ ^
Anstrengungen machten, den Richtern durch ^ > ^
ihren Handel begreiflich zu machen. Es handelte I ' ^
eine Verleumdung, die drei der vier in einen« . j !
slummenorgan gegen den vierttn ausgestreut, und ^ ^
jener Gelder veruntreut hätte, die für eine Sta>" ^,
Taubstummenoaters de l'Epse bestimmt waren. ^ ' ̂ i
schuld des Verleumdeten wurde erwiesen und d>e ̂
Verleumder zu je fünf Francs Buße und 25 " ^
Schadenersatz verurtheilt. Der Präsident ermähn^ <j,
Schlüsse die Verurlheilten, künftig in ihren Worten i
haltender zu sein. ^»i

— ( E i n e S t a d t , d ie e in K a f f e s ,
erbt,) Die Stadt Padua hat eine reiche E r M ^ ,
macht. Der Besitzer des historischen Cafe" P e d " ^ !
Padua ist gestorben und hat sein Etablissement der ^
vermacht. DaS bedeutet für diese eine j äh r l ^ ^
einnähme von 30.000 Lire. Das Caf<5 Pedros " F
zu den größten, reichsten und berühmtesten I t a ^ F '
war zu allen Zeiten das Rendezvous ber litel ^
und wissenschaftlichen Kreise und als Fusi""^ ' ^
und Prati sich zur Herausgabe eines Journals rel ĵ
wussten sie dafür keinen besseren Namen, als ^
Cas«i Pedrocchi. I n Padua ist man natürlich 's" s>
darilber, dass dieses Casö. an das sich s" " ^ ̂
innerungen au« ernster und heiterer Zeit lnllpl
Stadt erhalten bleibt.

. Nicht docĥ T̂ sagte sie^^Sie^waren H F
welcher ein belebendes Element in unsere 6» ^
gebracht hat. Ich wünsche Ihnen von ganze" ̂ i
Glück, wenn Sie die Stelle erhalten sollten. " ^ /
werden Sie jedenfalls, denn Sie wissen, " " " ' h e ! ' ^
für etwas eintritt, so bringt sie es auch Mta" ^

Durch ihre letzte,, Worte klang es w" ^ F ,
verhehlte Bitterkeit. Die junge Frau tnochte^<
dass sie sich verrathen, und fuhr, rascher « L
gehend, for t : «Mama besitzt so viel ^ " " V ^
Energie, dass ich sie oft darum beneiden m i M ' Hhl> !
Sie schon lange nichts von Prufrssor Ewa". ,
Freunde, gehätt?. -^lte" V

Sie wandte bei dieser völlig »mvern"»" ^,e>
ihr Antlitz leicht zur Seite. Auf diese WM? ^ ^
den Augen des Doctors das veirätherische ^ , M
ches blitzartig die reizenden Züge der Varo'
flut"". ' <,„ H

«Gestern erst erh elt ich ein Schreien ^ t ' ^
er war einig? Wuchen hindurch fiebertm'n^'.^
jedoch jetzt wi. der auf d, m Wege der « e r ' ^,s> ,

«Ah! . Dieser Ausruf glich fast " M ' " <st̂ ,
auch war das Gesicht der jungen Frau um ^ ^ ,
blässer geworden. Nichtsdestoweniger sagte ' ^ j ^ ^
kommen ruhiger Stimme: «Die ^ l , p ^ ^ ' ? ^ ! s i ^ /
nun bald ihr Ende erreicht haben; ich ' " ^se ^
dafür, denn ich war noch in Berlin. "6. " l l ^ ,
nehmung ins Werk gesetzt wurde. Ich ^ " f l l " ' '
Gesellschaften nft mit dem Professor z.>sa""ne> u
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lch. ' l / E i n P a r a d i e s f ü r — Dr . Roser.) Die
^ ne ̂ tadt Meran erfreut sich unter anderem auch eines
l j ^ /Anen Vorzuges, mit welchem sie unter sammt-
ist «", Labten Oesterreichs wohl einzig dasteht. Meran
,' ^"l'ch in der glllcklichen Lag?, leine Lottocollectur
!ie f. ?-"' ^"äußerst mangelhafte Zuspruch, welchen
bei de , ^ ' ^ ^ ^ ' ^ " ^ ^ " bisherigen Pächter,
welck/^'/' ^neraldirection die Kündigung einzureichen,
schreib ' " ^ e abgelaufen ist. Trotz wiederholter AuS-
Lottn/^ ^"^ ^ niemand, der das Amt eines Meraner
l°um l i " übernehmen wollte, da der Reingewinn
schzs. ' " be« Zins des Ladens und die mit diefem Ge«
^'^verbundenen Ausgaben hinreicht.
°N'Äi ( ^ er O r t S a i n t » M a n d ^ , ) bei welchem
ha, ̂ .""tag das furchlbare Eisenbahnunglück sich ereignet
von N - ^ " ° ^ außerhalb der Bannmeile im Sildosten
"ahen? ""^ '^ ^'^ " ^ Station auf der nach den
luhrenk ^ ° W " Vincennes, Nogent und Ioinville
P°rl /> . . " ^ - Vincennes besitzt einen sehr großen
v'lle d ! ' " " Rennplatz, während in Nogent und Join»
êlenen̂  ^ Marneflllss zum Fischen und Rudern

sehr s<«, ̂ ' ^ ^ - A" Sonntagen ist namentlich Vincennes

z l u z ^ ^ ° l l o e s r l l u d l l t i o n e n i n C z e r n o w i h . )
Aff,itl °""b ^ " " " t die Nachricht von einer gallamt«.
Unk ̂  "elche daselbst das größte Aufsehen hervorruft
"'nnerl » " Details an die Affaire Gerngroß in Wien
"unlnebr ^ Hauptzollamte in Czernowitz hat, wie
wurde s >!^o^ ""^ ber Behörde zur Anzeige gebracht
einer m Jahren zwischen dortigen Geschäftsleuten und
^nden? " ° " Zollbeamten ein Einverständnis be«
tende N. ^ ^ darauf abzielte, das Aerar um bedeu»

^teuerbeträge zu schädigen.
Eapitän l ^ ° ^ ' ^ e r H u m o r . ) Ein schottischer
Uln Esz/ ^ Dugald, einen seiner Matrosen, ans Land,
M ly "ktl und «ein wenig Whisky» zu laufen. Du>
^isld . « " '^ ""em Laib Brot und sieben Flaschen
^pf. um ^ ^ " Schiffer lraht sich nervös hinter dem
sollen' lvl- . " empört auszurufen: «Aber Dugald. was

^ l WU dem vielen Brot anfangen?,
^ u n t e ^ ^ S t e r n w a r t e ) Aus Newyort
d>e Licl'sH ^ ^ ' ^ ^ gemeldet: Waldbrande bedrohen
^"ien ^ . ^ r n w a r t e unweit von San Iosö in Cali»
l"llttnt.„ mammen sind nur noch eine halbe Meile
>te btsin?. ^ Hamilton, auf dem sich die Stern»
H vertun? ^ ' " Flächenraum von 30.000 Morgen

^ l ^ b ° chwasser.) Aus Olmüh wird telegraphiert:
^ l a n . s " " " . °uWhürt, das Hochwasser sinlt jedoch
>lende ^ " angerichteten Feldschäden betragen viele
»°^lt. ^n ml^°^"° lser hat auch Menschenleben ge-

"^' »Mr ^ " ^ " " " " Taglöhnerin mit ihrem
bissen ^ ' " 2odenih drei Knaben, von den Fluten

^ ^ 5 5 " M e l l a ) fehlt es an Raum, um die
k, "enden V " b e n . Viele Verstorbene mussten unter
3'ben. Uuck, » " " ^ " h l t " auf freiem Felde liegen

°be„ ^ °le von Mekla und Djeddah führenden
ß,. ^ /g. ?°" ^b len und Kranlen besäet.
M i r « , a / ^ ^ 3̂ r a n d.) Die Stadt Si.'gelej nächst
.. b, lNj der Wolga brannte einer Meldung vom
? ' H niedV «! " " W " o "nes furchtbaren Sturmes
^ '^"thum ^^ehn Frauen kamen bei dem «ersuche.

° Nerlek ^ " " ^ ' " " - ^iele Personen erlitten
Nî  "" l N ^ ^ " ' zahlreiche andere werden vermisst.
h«t ° 'n Mü ^ '^ lsamstag nicht auf der Pro-
l'i >'"°" einin^""' ^"bern im Walde ausgeglilten; er
^ best». « ?. Unterschenkelbruch erlitten und befindet
^ Ü ü < ^ ärztlicher M.ap

z/^ lprach^'^e zitterte jeht docĥ  als' sie f l e h t e n
hehlen ' l ! " ^ " ° r Nordheim schien dies nicht

und ia^I i K °"^ der Brnsttasche einen Brief
^ <sltt >" l̂e yoil icll.

^ 3 ^ i t i ! ) ^ l n t ^ « ^ " ° " ' U s ^ liir das ErgebnisZ detain,'.. '<wen. mein Freund hat mir einen
Aa,.3°s Ant i ^ ? ^ ^ ' ^ zugesandt..
^ ' ^ "hne s i H , ^"? . " in erschien wie in Purpur
^ . ' / " d ^ i e V u ^ ^ " " ' ' «"ff sie "°ch ^ m>9. zu chrer Entschuldigung bemerkte sie

^ e l ^ / ' ' c h ? ^ N s'"d stets so unvollkommen.
^ t > ? ^ die b, ""dl'ch' D.ctor. Während Sie mit

Z das S i v ° ? " ' e Ruderpattie unternehmen.
V k c t i ^ t doch^ 'b " ' Ihres Freundes durchlesen.,
i" bew^"ch°uö'uiHf ^ ' . ^ r a n l " " ^» sich bei der
b" < "'' !o l a . , . ? , ^ ^ ' l " ' ^ bitte Sie, den Vrief
H. 3 ra" l l ' lafs^ ^ ̂ ^ " " gefällig ist,, entgrguete

l" l lni /^ s'e"öfs^""'«en warf ihm einen danlbann
^ " " "was z»
xgn, ? war aus "en ^ " ? ^ ' " ! l " ' " ^ " ' ^ '
bi be e t^^ "om.ne . V " ^ " ' " ' l°"ber gehaltenen
? ^ r M sich"""' Auf einem großen, freien
> " 7 . l ^ s m^icher Pavillon und d,cht
^ d e n i F ' d e m a ' " ' hnhcs. eisernes Gitter den

^ela^ttlume t)' ^ l ' " Walde ab. welcher noch
lland schm"^" " ° " v°hlen qehürte.

'^"" del d.r gchfsnelru Gitterthür

— (Höf l ich. ) Ein Kellner schüttet beim Servieren
einen ganzen Teller Sauce auf das Kleid einer Dame.
Die Dame ist natürlich außer sich. — Kellner: «Ve«
ruhigen Sie sich, gnädige Frau, ich bringe sofort andere
Sauce.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Aus der Oandels- und Gewerbckammer.

III.

Herr Kammerrath Franz O m e r s a berichtete
namens der Section, dass eine Genossenschaft der
Schilder- und Schrift^nmaler beim hohen k. k. Handels-
ministerium das Ansuchen um Einreihung dieses Ge-
werbes unter die handwerksmäßigen gestellt »iud hiebei
insbesondere darauf hingewiesen hat, dass es nur durch
eine praktisch. fachmännische Ausbildung in einer drei-
bis vierjährigen Lehrzeit möglich sei, ein brauchbares
und correct gezeichnetes Schild anzufertigen. Der Um»
stand, dass die verwandten Gewerbe der Anstreicher.
Lackierer u. s. w. als handwerksmäßige erklärt worden
sind, wogegen die Ausübung des eingangs erwähnten
Gewerbes an einen Befähigungsnachweis nicht gebunden
ist, habe zur Folge, dass der Anstreicher, Lackierer u. s. w.
mit den von Schilder« und Schriftenmalern heran»
gebildeten Gehilfen Schilder herstellen könne, während
es den Schilder und Schriflenmalern verwehrt sei, in
das Gebiet der Anstreicher, Lackierer u. s. w. hinüber-
zugreifen. Die k. k. Landesregierung ersucht nun über
die Frage der Einreihung de« Gewerbes der Schilder«
und Schriftenmaler nnter die handwerksmäßigen Oe>
werbe mit Rücksicht auf den Charakter dieses Gewerbes
und im Hinblicke auf die Verhältnisse einerseits in den
größeren Städten, anderseits auf dem flachen Lande
um Aeußerung.

Das Anstreicher- und Lackierergewerbe ist in Kram
in der Stadt Laibach, dann in den Steuerbezirken
Gnrkfeld, Ratschach, Radmannsdorf und Stein ver«
treten, und zwar zählt Laibach dermalen sechs An«
streicher« und Lackierergewelbe, während die Schriften»
und Schildermalere» als selbständiges Gewerbe Hierlands
nicht vertreten ist, sondern nur in Verbindung mit dem
Anstreicher- und Lackierergewerbe brsteht. Nebstdem
kommen auch Fälle vor, dass Schilder auch von Per»
sonen, die kein Gewerbe betreiben, gemalt oder Firma»
tafeln angefertigt werden. Es kann nicht geleugnet
werden, dass sich die Schriften- und Schildermalerei
von dem Gewerbe der Anstreicher und Lackierer wesent«
lich unterscheidet, wenn die nothwendige Vorbildung
und die Verrichtungen hiebei in Betracht gezogen wer«
den. obwohl wieder hervorgehoben werden muss, dass
mehrere hierländige Gewerbetreibende (Anstreicher und
Lackierer) in der Schriften- und Schildermalerei Vor-
zügliches leisten. Allein eine weitere Frage ist die, ob
eine Trennung der Schriften, und Schildermalerei von
dem Gewerbe der Anstreicher und Lackierer als zweck«
mäßig und im Interesse beider Gewerbe gclea/n wäre.

Diese Frage muss mit Rücksicht auf die Verhält»
nisse diefes Kammerbezirles verneint werden, weil sich
wegen der zu seltenen Neschäflignng die Schilder» und
Schriftenmalerei alS selbständiges Gewerbe weder in
Laibach, noch weniger aber am stachen Lande behaupten
könnte, da auf dem stachen Lande selbst das Anstreicher«
und Lackierergewerbe nur vereinzelt vertreten ist. Würde
nun die Schriften« und Schildermalerei unter die Hand»
werksmähigfn Gewerbe eingereiht werden, so könnte eben
mit Rücksicht auf di? nur sporadisch austretende Be.
fchäftignng der Schriften« und Schildermaler der Fall

nnd rief den Ankommenden schmollend entgegen: «Mama,
wie langsam du doch gehst! Kommst du mit nach dem
großen Teiche?»

«Nein, mein Kind. Fräulein Hahn wird die Güte
haben, dich zu begleiten. Ich warte Eure Rückkunft im
Pavillon ab!»

Ein freundliches Lächeln, ein Kopfnicken verabschi»
dete den Doctor, der mit dem Hute in der Hand
dastand. Dann gieng sie dem Pavillon zu. indrs
ihr Melanie noch ein helles «Adieu, liebe Mama!»
nachrief.

M i t einem eigenthümlichen Blick verfolgte Nordheim
die Baronin, bis ste im Innern des Pavillons r>er«
schwunden war. Es klang fast wie «Arme Frau», was
er vor sich hin murmelte, während er sich anfchickte.
dem ungeduldigen Drängen Melaniens Folg/ zu leisten.

«Ach, Doctor, sehen Sie doch nicht so bitterböse
darein, sonst fürchte ich mich vor Ihnen!» lachte das
junge Mädchen, während sie in sein ernste« Gesicht sah.
«Ja, s hen Sie nur. Fläulein Hahn, diese Falte a»f
der Stirn — wahrhaftig, man könnte Rcjpct vor
Ihnen bekommen!»

«Ich will mich bemühen, heiter auszusehen, um
nicht mehr I h r Missfallen zn erregen.» antwortete
Nordheim lächelnd, «aber, Friwlcin Mtlanie. Sie
müssen mir versprechen, morgen gewissenhast Ihre e„g<
tische Cmlveliatwnsstllnde zu halten »

Sie warf die frischen Lippen trotzig auf.
«N»n schulmelstern Sie auch au mir herum,»

eintreten, dass zum Nachtheile des Publicums eine der.
artige Albeit gar nicht odir mit größeren Alislagen
rffectuiert werben könnte, weil unter Hinweis ans die
geringe Bedeutung von einem rentablen gewerbsmäßigen
Betriebe des besagten Gewerbes nicht die Rede sein
kann nnd demzufolge dal gedachte Gewerbe als hand-
werksmäßiges Gewerbe selbst m größeren Städten gar
keine oder nur in Verbindung mit dem Anstreicher«
oder Lackierergewerbe eine Vertretung finden würde.

Es ist dah-r die Section d<r Ansicht, dass die
bestehenden Verhältnisse, nach welchen die Schilder» und
Schnfttnmalerei von den Anstreichern und Lackierern
ausgeübt wird, wenigstens für Kram eine Aenderung
im beabsichtigten Simie nicht als wünschenswert erscheinen
lass n. Aus diesen Gründen stellt die Section den An-
trag: Die geehrte Kammer wolle sich in ihrer Aeuße-
rung dafür eiklären. dass in Berücksichtigung der hier»
ländigen Verhältnisse die Schriften» und Schildermalerei
unter die handwerksmäßigen Gewrrb? nicht eingereiht
werde. — Der Antrag wurde angenommen.

— ( Z u den K a i s e r m a n ö v e r n . ) Wie schon
gemeldet, wird Se. Majestät der Kaiser zuerst den bei
Cilli am 30. und 31. August stattfindenden Manövern
beiwohnen und sich sodann von bort direct nach Schwarzen««
zu den zwischen dem 1. und ?. September abzuhaltenden
Manövern begeben. Von Schwarzcnau aus lehrt der
Monarch nach Wien zurück und begibt sich sodann nach
Galgocz, wo er im Schlosse des Giafen Erdödy Nbsteig«
quartier nehmen wird. Die ungarischen Manöver finden
am 10., 11. und 12. zwischen Nagn«TopolcSany und
Tyrnau statt.

* (La ibacher G e m e i n d e r a t h . ) lSchluse.Z
Namens der Finanzsection referierte sodann Vicebürger»
meister P e t r i k i c über den Voranschlag des städtischen
Lotterie «Anlehensfondes und der städtischen Schlachtballe
pro 18»1. Das Erfordernis für den Lotterie ° Unlchens-
fond beträgt 72.217 fl., die Vedtckung 73.618 st., e«
ergibt sich somit ein Urbetschuis von 1601 fl. Für die
städtische Schlachthalle sind die Einnahmen mit 19 583 fl.,
die Ausgaben mit 11.950 fl. praliminiert; der Ueber,
schuss beträgt somit 7637 fl. Die Voranschläge wurden
ohne Debatte genehmigt. Weiters referierte Gemeinderath
R a v n i l a r über die Rechnungsabschlüsse der Stadt-
gemeinde pro 1690. Das städtische Vermögen betrug
Ende 1690 302.000 fl. Die Rechnungsabschlüsse weisen
einen Ueberschuss von 37.000 st. auf und wurden nach
längerer Debatte genehmigend zur Kenntnis genommen.
Gemeinderath Dr. G reg o r i c stellte die Anfrage, wes-
halb bei einigen Posten, so z. N. sür die Slrahenbescholte-
rung, bedeutende Uebetschreilungen stattgefunden haben und
weshalb dies im Berichte nicht motiviert werde. Er stellte
den Antrag, dass Ueberschreitungen der präliminierlen
Beträge in Hinlunft gehörig motio'ert werden sollen, wie
dies auch in anderen Vertretungslölpern üblich sei.
Gemeinderalh Dr. Ritler voil V l e i we i s erklärte, die
Magistratssection habe sich mit der Angelegenheit be-
schästigt und festgestellt, dass die Ueberschreitung ins,
besondere infolge dir Vertheuerung deS Schotters ein.
getreten sei. Gemeinberath Kunc wünscht, dass Rechnung«,
abschlüsse und Voranschläge den Gemeinberäthrn gebruckt
vorgelegt werden, da es ja sonst nicht möglich sei. dem
Berichte zu folgen, respective an den einzelnen Posten
Kriti l zu üben. Die Rechnungsabschlüsse wurden sodann,
wie bereits erwähnt, zur Kenntnis genommen und der städti-
schen Easse das Absolutorium ertheilt. Auch der Aotrag des
Gkmeinderathes Dr. Gregoric wurde mit Majorität an«
genommen. Sodann wurden nach dem Referate des Ge»
meinberathes Dr. Ritter von B l e i we i s die Mebica«

grollte sie, «das hat mir noch gefehlt! Aber — halt!
— zur Strafe muffen Sie mich recht lange »ncher-
fahren!»

Er streifte sie lächelnd vun der Seite mit einem
Blick. Ob das eine Strafe war?

Einen schmalen Waldweg uersosglnb, war die kleine
Gesellschaft bald an den großen Teich gelangt, auf dessen
Wasserspiegel sich ein kleiner K^hn schaukelte.

M i t einem Sprung stand Melanie in demselben;
der Nachen grrieth in heftige Bewegung, und Fräulein
Hahn schrie laut auf vor Am,st.

Per Doctor beruhigte das iwcMiche Fräulein nnd
ermähnte Melanie zur Vmsicht, aber das jung«! Mäd-
chen schüttelte lachend den Kops.

«Mir geschieht nichts. Ductor.. sagte sie. «bei mir
gilt das alte Sprichwo't: ,Unlraut vergeht nicht', und
Großmama nennt mich das snlant wi-riblt: der ganze.,
Familie.»

Nordheim drückte die lose Sprecherin mit ianster
Gewalt anf die fchmale Sitzbank nieder und a/isj nach
dem Rudrr. Fräulein Hahn rief noch einige Ermahnun-
gen hinüber, dann sehte sie sich auf eine kleine Gant
am Ufer und zog das unoelmeidliche Strickzeug hervor.

Das kleine Fahrzeug M leicht durch die leise
p'.ätschrlndcn Wellen dahin, aus denen der Sonnenstrahl
in tausend glitzernden Stäubchen funkelt«.

(Fortsetzung solgt.)
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menten'Rechnungen für die Stadtarmen pro 1890 im
Betrage von 759 f l . 78 lr. genehmigt und den Aerzten
für die unentgeltliche Behandlung der Armen der Dank
des Gemeinderathes ausgesprochen. Die Mandatsnieder-
legung de« Gemeinderathes Herrn Pfarrers R o z m a n
wurde zur Kenntnis genommen und an Rozmans
Stelle Herr Johann K n e z in den Verwaltungsrath der
städtischen Sparcafse gewählt. I n den Hauptausschuss für
die im kommenden Jahre in Laibach stattfindende Aus-
stellung anlässlich des 125jährigen Bestandes der lrai«
nischen Landwirtschaft« » Gesellschaft wurden gewählt:
Bürgermeister Grasselli und die Gemeinderäthe Hraely,
Ravnitar u„d Dr. Stare. Nachdem noch der Vertrags-
entwurf zum Ankaufe des Ballhauses genehmigt worden
war, wurde die öffentliche Sitzung geschlossen.

— ( D i e E r n t e . ) Man schreibt uns aus Trojana,
29. J u l i : «ksrvet opu8!» (Es glüht das Werl!) Wir stehen
auf der äußersten Höhe der Feldarbeit, ein wahrer Bienenfleiß
belebt die ganze Gegend. Diese Arbeit ist lein Tagewerk
mehr, weil der Tag nicht mehr ausreicht, dieselbe zu bewäl«
tigen; nun aber ist heuer der Mond, im letzten Viertel
stehend, so freundlich, mit feiner Silhouette noch vor Sonnen»
aufgang die Felder zu beleuchten, auf dass die Schnitter«
innen mit der Sichel zu manövrieren und der Ackers-
mann die Breite der Furche zu bemessen imstande ist.
Wenn wir in ein paar Tagen das Blatt des «kolyäal
äi l i ib6 8v. UoborjH» aufschlagen, da blickt uns schon die
«Jungfrau» entgegen, in der einen Hand die Sichel hoch
erhebend, in der anderen eine Garbe goldener Aehren
haltend. Der August, der Erntemonat, klopft an die Thür,
und wir haben mit dem Schnitte des Weizens, unserer
bevorzugten Getreidegattung, erst seit zwei Tagen begonnen
und bisher nm die bereits abgesichelten Gersten- und Korn»
äcker mit Heide bestellt, deren Ausfaat nach den bis»
herigen Erfahrungen über den 26. J u l i nicht hinaus«
geschoben werden soll. Wir leben in einer gesunden Gegend,
es lgibt bei uns alte, sehr alte Leute — den Bericht«
erstatter nicht ausgenommen — und doch we,ß sich nie«
n>and an eine so verspätete Reife der Wintersaaten zu
erinnern. Der erst jetzt in der Ernte begriffene Weizen
hat auch dermalen noch nicht die vollkommene Reife er«
langt und Wird deshalb an Gewicht eine empfindliche
Einbuße erleiden; doch was ist zu machen? Die Heide
mufs in die Erde, wenn auch erst im August. Vielleicht
bringt uns das Jahr mit feiner bisher so launenhaft-
neckischen Witterung einen schönen Herbst ohne Reif.
Das Ergebnis der bisherigen Ernte wird kurz mit der
Bemerkung geschildert, dass der Landmann den heurigen
Ausfall bis jetzt ohne besondere Klagen verwindet, weil
ihn die Hoffnung auf eine ergiebige Ernte der bisher
schön stehenden Friihlings»Culturen aufrechthält. Von einer
ganz besonderen Erscheinung beim Weizen muss ich noch
Ermähnung machen. I n dem fruchtbaren Thale über
Gallen, gg gegen Sagor, wo der Weizen im Jun i noch
fehr üppig stand, hat infolge der häufigen Sonnenregen
während der Blüte der Rost und Brand einen großen
Schaden angerichtet; die Weizenäcker hatten zur Zeit der
Reife eine rauchgraue Farbe angenommen und fahen recht
düster aus; von diefer Plage sind wir auf der Höhe frei
geblieben. X.

* ( T o d t schlag.) I n Ergänzung unseres vor«
gestrigen Berichtes wird uns aus Zwischenwässern ge«
meldet: Am vergangenen Samstag kamen vier Burschen
aus Hleve zum Inwohner Kristan, um dessen Frau und
Tochter aus Anlass ihres Namenstages ein Ständchen
zu bringen. Nach Mitternacht begaben sich die Burschen
in das Zwainer'sche Gasthaus daselbst, allwo — mit
einem Sleine bewaffnet — auch Johann K o d e r er«
fchien. Da Koder als der stärkste Mann im Orte bekannt
war, ergriffen die Burschen vor ihm alsbald die Flucht.
Nach kurzer Zeit lehrte jedoch der Inwohnerssohn Va»
lentin T o m i , mit einer Sense bewaffnet, in das Gast«
local zurück und führte damit mehrere Hiebe gegen Koder,
we cher blutüberströmt in das vor dem Hause befindliche
Kornfeld hinauswankte und dort zusammenstürzte. Tomö
vershte dem Ohnmächtigen noch mehrere Schläge auf
den Kopf und ließ ihn dann auf dem Felde liegen. Koder
verblutete infolge der erhaltenen Verletzungen. — r .

— ( V o n d e r L a i b a c h e r O b e r r e a l f c h u l e . )
Der Jahresbericht der hiesigen Oberrealschule pro 1890/91
bringt als Einleitung den ersten Theil einer längeren
historischen Abhandlung vom Herrn Professor Franz
L e v e c : «Die Einfälle der Türken in Krain und
Istrien.» Wir kommen auf diese interessante Abhandlung
noch ausführlich zurück. Aus den Directionsnachrichten
entnehmen wir folgende Daten: Die erste Schulclasse be«
juchten 113. die zweite 89, die dritte 87, die vierte 42,
di« fünfte 2b, die sechste 17 und die siebente 2 1 , zu«
lammen 394 Schüler; von diesen erhielten 33 die erste
Fortgllnysclllsje mit Vorzug. 239 die erste, 34 die zweite
<5oitgang«cl°sse. 10 die dritte Fortgangsclasse. 39 werden
t - « ^ . ^ ^ ! " ' " u ^ ' " K lassen und 18 Schüler
^ s . . n « « ^ I ° ^ a ° n g e , nach abgelegter Maturitäts«
Prüfung als -reis. erklärt. Der Geburt nach gehörten
dem Lande Krain 262. Egypten 2 » n i » n 1
Böhmen 5, Vukovina 2, Dalmalien »' Gal i . i«, l
I ta l ien 2 . Kärnten 7. Kroatien 3 , Kafttn!°«d 13
Mähren 1, Niederösterreich 9, Oberüsterreich 2. Tchweiz
1, Steiermarl 27, Tiro l 6 und Ungarn b Schüler a«;

der Muttersprache nach waren 170 Deutsche. 162 Slo-
venen, 12 Italiener, 5 Kroaten, 4 Czechen und 1 Pole,
im Genusse von Stipendien standen 22 Schüler. Der
Schüler-Unterstühungsverein verrechnete an Einnahmen
526 st., an Ausgaben 508 fl. und besitzt ein Stamm-
vermögen von 1800 st. Die verschiedenen Lehrmittel-
sammlungen erhielten durch Geschenke, Tausch und An-
lauf nennenswerten Zuwachs. Die Lehrer.Vibliothek zählt
2014 Bände und 327 Hefte; bi? Schüler-Bibliothek
1523 Bände und 308 Hefte. Der Lehrkörper bestand
aus den Herren: Dr. Rudolf Iunowicz (Director), Emil
Zialowsli, Franz Kceminger, Heinrich Pirker, Valthasar
Knapitsch. Wilhelm Voß, Emanuel Ritter v)n Stauber,
Clemens Prost, Franz Levec, Dr. Jul ius Binder, Johann
Franke, Iofef Borghi, Franz Keller, Johann Gnjezda,
Karl Pirc, Valentin Korun, Jul ius Schmidt, Johann
Klein und Antun Foerster.

— ( A u s de r S o m m e r f r i f c h e « A d e l s -
b e r g e r Ho f» . ) Der kleine Sohn eines Triester Kauf-
mannes, der in jüngster Zeit in der Sommerfrische «Abels'
berger Hof» weilte, wurde von einem Halsleiden befallen,
das sich wohl in Trieft als eine leichte Diphtheritis
herausstellte, aber nach kurzer Zeit vollständig geheilt war.
Anlässlich dieses Krankheitsfalles verließ nun, wie uns
von Adelsberg geschrieben wi rd . ein großer Theil der
dortigen, nervös gewordenen Sommerfrischler das Hotel,
dürften aber bald wieder zurücklehren, nachdem, wie schon
erwähnt, der Knabe schon genesen ist und somit kein
Grund zur Nervosität oder Beunruhigung der Gäste vor»
Handen ist.

— ( E i n b e w e g t e s L e b e n . ) Vor einigen
Wochen ist, wie bereit« gemeld t, der Diener der Agramer
Filiale der Versicherung«. Gesellschaft «Slavia». Rudolf
S t e r t e , ein gebürtiger Laibacher, nach Veruntreuung
von 1878 fl. durchgegangen. Sterte ist nach dem Steck«
brirfe absolvierter Unlerrealschiiler und ein sehr guter
Buchbinder. Er soll bei der österreichischen Handelsmarine
gedient haben und zweimal in Amerika gewesen sein. I n
Trieft war er Kellner und 1869 Franci^caner in Lau<
retto. Er gilt auch als Anhänger der Socialdemokratie.
I n einem hinterlassenen Briefe kündigt der Defraudant
an, er werde sich das Leben nehmen, doch wird ver«
muthet, dafs er sich als Matrose nach Trieft oder Eon-
stantinopel eingeschifft habe. Auf einer Landkarte, die sich
in seiner Wohnung vorfand, halte er eine Route ein-
gezeichnet : Agram - Budapest ° Constantinopel« Suezcanal«
Indien-Melbourne. Sterte spricht deutsch, italienisch, flo-
venisch und kroatisch.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das heute
nachmittags in Tivoli stattfindende Promenade Concert
wurde folgendes Programm festgestellt: 1.) «Präsentiert»,
Marsch von Schneider; 2.) Ouvertüre zur Oper «Die
Reise nach China» von Barbiert; 3.) «Slavische Tänze»
Nr. 8 von Dvorak; 4.) «Liebestraum», Phantasie von
Hoch; 5.) «Liebeszauber», Polka mazur von Strauß;
6.) «Am Meer», Lied von Schubert.

— ( T o d d u r c h A b s t ü r z e n . ) Der 16 Jahre
alte Schafhirt Valentin Z i d a r aus Laze in der Ge-
meinde Güriach, welcher auf der Alpe Klel eine Schaf-
herde der Ortschaft Buchheim weidete, wurde am 22sten
J u l i von den übrigen auf dieser Alpe befindlichen Hirten
vermisst. Zidar wurde am 25. Ju l i von seinen An-
gehörigen in einer Felsschlucht, in welche er beim Suchen
der verlorenen Schafe gestürzt fein dürste, tobt aus«
gefunden.

— ( D i e b s t aHl.) Bisher unbekannte Diebe drangen
in der Nacht von Samstag auf Sonntag in die Pfarr-
kirche in Dobrova ein, erbrachen die Opferstücke und ent-
wendeten das darin befindliche Opfergeld im Betrage von
etwa sieben Gulden. Nach den Thälern wird gefahndet.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rudolfswert starb, wie
uns von dort gemeldet wird, der dortige Adoocat und
ehemalige Abgeordnete des lrainifchen Landtages Dr.
Johann S l e d l .
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Wien, 29. Ju l i . Erzherzog Ferdinand Salvator
von Tosccma (geb. 1888, Sühn des Erzherzogs Kar!
Saloator) ist gestern i " Traunkirchen gestorben.

Prag, 29. Ju l i . Der «Hlas Näroda» protestiert
gegen das jungczechische Kokettieren mit der Politik
Vasaty's, welches dazu ausersonncn zu fein fcheine, die
Landesausstellung zu schädigen und die Nation zu ver»

' dächtigen. — Das bisher jungczechifche Organ «Velehrad»
sagt sich von den Iungczechen los. deren Laufbahn zu
Ende fei.

Ischl, 29. Ju l i . Der Minister des Aeuhern. Graf
Kalnoly, ist heute hier angekommen und im «Hotel
Kreuz» abgestiegen. Mittags wurde der Minister vom
Kaiser in Audienz empfangen. Graf Kalnoly ist heute

' zur Hoftafel geladen.
! Esscn, 29. Ju l i . Der «Rheinisch, westphälischen
Zeitung» znfolge ertranken heute mittags in der Ruhr
zwölf im nnn'n Essener Waffelwerte beschäftigte Arbeiter
und zwei Mädchen infolge Um'.chlagrns des Fahrzeuges.

! Die Leichen wurden noch nicht aufgefunden.

' Be r l i n , 29. Ju l i . Der Reichsanzeiger mA
aus Maa lsnäs : Der deutsche Kaiser, desfen Vef»""
ourchmls befriedigend ist, erledigte heute RegierM
geschäfte. Die «Hohenzollern» fährt hente nach M , ^
morgen nach Trondhjem weiter. — Ein aus den SH'!"
«Leipzig», «Sophie» und «Alexandrine» bestehe
deutsches Kreuzergeschwader begibt fich morgen l
Valparaiso nach Iquique. ,

Vcrn, 29. Ju l i . Nach Meldungen ans Alpn">
der seit etwa vier Wochen vermisste Dr . Kalckstein/
mehr todt aufgefunden worden; derselbe ist vom P^
abgestürzt. ^ ,

Paris, 29. Ju l i . Es bestätigt sich. dass der S»!
lions-Touschef in Vincennes und der Maschim'"!"^
des Nachtrains verhaftet winden. Die Verhaftung ^
Heizers ist bevorstehend. Diese drei Individuen wel»
als für die Katastrophe verantwortlich betrachtet.

Paris, 29. Ju l i . Die Beerdigung der O M °
Katastrophe in Saint Mand«! fand heute nachm'^
in feierlicher Weise statt. Eine ungeheuere M t i W
menge wohnte dem Traueracte bei. Der Vilrgelme»
von Saint M a M führte den aus 16 Leichen^»
bestehenden Zug. Auch der Arbeitsminister w o M °
Leichenfeier bei. Präsident Carnot und der M "
des Innern ließen sich vertreten. ^ ,

London, 29. Ju l i . Vr im gestrigen Diner im ^
sion House zu Ehren des Kronprinzen von Italic^
stierte der Lordmayor auf das Kiwigspaar u l i d ,
Kronprinzen von I t a l i en , welcher Gegenstand ^ '
ragenden, allgemeinen Interesses fei. England bew»".^
das Land, welches feine Unabhängigkeit erworben» .
Kronprinz dankte für die Veweife der Sympathy .
toastierte auf das Wohl Londons und des LordnM
Hierauf wurde Cercle abgehalten. A

Petersburg, 29. Jul i . ' Der«Regierungsbote» «A
Bei dem gestrigen Diner in Peterhof toastete del .
auf Carnot nnd die französische Flotte, insbe^'^
auf das unter dem Commando des Admirals G^H
stchende Geschwader. Die Musik spielte die Malst'" ̂ ,

Montevideo, 28. J u l i . Die NationalbM
Uruguay stellte den Umtausch des Pap ie rge ldes^

Ailgelommeue Fremde.
Am 28. Juli. o,

Hotel Stadt Wien. Eisler mit Tochter, Engel, F r ' ^ ' 9
Smcipidl und Michel, Kaufleute, Wien. — Arlo, M ^ ,
Agram. — Kosimann, Landesgerichtsrath, s. Frau. ,
— Freiherr Uon Albori, l. u. l. Feldmarschall^",-
sammt Familie, Mislolcz. — Viezzolli s. Familie, ^ ̂
Schaupa, Selo. — Weiß, Kausmann, Wels. — i M ' M
Händler, Trieft. — Ianlo, Kaufmann, Gottschee. -
garten, Kaufmann, Budapest. K^

Hlltcl (tzlefant. Sicha, Hauptmaun-Auditor, sammt 3 " ^ ' ^ ,
— Biug, Vcsenbruch, Guldhammer sammt Fra", ^ /
Wien. — Br»netti, Ingenieur, Andrch. — Koschicr, <?' ^
aattin, Lack. — Vnloucc. Pfarrer, Derms, — Sch"" 'M
tenant, Cilli. — Kliuger sammt Frau, Trieft. - O ° M ^
mann, Mailand. — Weber, Privatier, sammt Frau, ^. M
— Feldlicrg, Privatier. Elmshorn. — Goldstein ^ ^
Groß-Kanisza. — Srmmclrock, Haufttmann, ^ ^ . z^F.
städter. Koprcinih. — Löfler, Kaufmann, Linz. - «" ^
Handesmann, Szalonal. A,'

Gllsthof Kaiser uon Oesterreich. Osenjal, Theologe.
lenzen. ^ D

Hotel Vairischer Hof. Hofmann sammt Frau, W m " "
Ballaceiiy, Agent, Wien. ^. 3 .̂

Hotel SMllhllhof. Dr. Cimabori, Veamter, Trieft- ^
Kausm., Neudorf. — Vaai. Lehrer, Pilsen. — M " >
Ponist, sammt Frau, Paris.

Verstorbene.
I m S p i t a l e . < g /

Den 27. J u l i . Maria Abe, Arbeitenn, .
Tuberculose.

Meteorologische Veobachtuu.qcn i n H n b ^
: ' ^,

Z ^ Z Z ^ s ^ « '"" dt« Hi»""" Z!

^ s.'H Z^ - M^ '
?A Ma"732-2 16 2 windstill"!" bew^ ,̂

29. 2 . N. 730 6 25 6 SW. schwach thcilw. A
9 . Nb. 729-7 20-4 SW. schwach bcnM ^

Morgens Nebel, nach 8 Uhr starler Rege«: U9, /
meist trübe, abends lebhaftes Wetterleuchten M - " ^ O -
Nachts heftiges Gewitter aus SW. mit starle" ?«c^ " ^ l
Das TagcSmittcl der Temperatur 2 0 ' ^ um 1 ' ^ .
Normale.

Aeran'wm-tlichsr M^ncteur' I N " a ^ ^ ^

! Ganz seid. bedruckte Foulards st-^
bis fl. 4-65) p. Mrter (ca. 450 uersch. Dlisins) ^ , ^ , 1 ^ , ,
und stückweise Porto» und zollfrei ins Haus das ̂  ^ ^
Depot 0 . » « n n o b « r x (k. nnd l. Hoslief.) 2 " " ^
umgehend. Vricfr losten 10 lr. Porto. ^ ^ - ^ - < ^ ^

Die i>. t. ^ o , . . . < 5 " t ^ ' ^
«Kailmcher Zeitung», bei well^ ^
Alwunemeut mit diesem M " " . ^
werden höflichst ersucht, die " " " r , , , !
numeration »>«.1<1i^^^ zu erne" lli!!
die Expedition ununterbrochen oe
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 28. J u l i 1891. N»« d.m °üm<°m i»».««»«.
«.. . Geld Ware

^ Nantü-Zniehtn.
E i l b n m " " ^ ^ " e in Noten «2 30 92s.<>

N " m H . - U » '" EUbcr , 105«5 10« N5,

Tb«!.> , ' ?F'?'W. l41 - 1415«

Vcld Ware
Grundrntl.'Gbliaaliontn

(für 100 si. <lM,).
5"/n nalizischc lN4 40 105 —
5"/« mäl,rische —-— —-—
s>"/„ ttrai» »nd Küstenland . . — — — —
5"/„ »irbrröstcrrcichische . . . 109 50 — —
5"/„ sleirische —-— —'—
.V/n lroatische und slavonische . 104 7b 105 —
5"/,, sirbenliurnische . . . . — — — —
!>"/<, Trmeser Vanat , . . . —-— —-—
5"/« «nssllrische 91 80 9250

Andere össentl. Anlehen
Du»a>, Ness, Lose 5,"/,, >!><> ss, , 120 — 12075

dto, »l»Ieil)e t»7» , , 1!>s,-s><! 1N750
«ulchr!, der Sind! («örz . , I I I — — —
Vlnlcl)»'!! d, Lladlnemeinde Wien lN4'75 10550
Präm, Ä»l. d, Swbtncm, Wien I51'5<. I525N
Äürsenua» Änlehen verlos. 5"/„ 9»'— 99 —

Pftndbliese
Mir 1<>0 fl,),

Uodencr, allg. üst. 4",'„ O, . . 115 50 iiß-50
dto, dtu. 4'/,"/», . . 10»'5« 101'-
dto. bto, 4°/„ , . . 97-20 n?-?c,
bto. Pläm.-Schulbvcrschr, 3"/u 10925 10975

Oest, Hypotliclenbanl 10), 50«/« 98 7» 99'3l>
vcst.un!,. Vl lnl Verl. 4'/,"/« , 101 — 101-5«

dctto » 4»/„ . . 99 70 1001«
betto 50jilhr. » 4«/„ , . 99 70 l00 IN

Prioritäts-Gbligationen
i!>,r ,0« sl,),

sscrdiüanb«>1lordl!lll)!l Ein, 1«»« 98 90 99 «0
Galizischc Karl-Lubwis,-Nahn

Ein. 1881 800 st, S, 4'/,"/« , 99'5N 100 I!<

° ^ ^ " ^ ^ Gelb Ware
Oesterr. Norbwestbahn . . . 10NN0 107 40
Staatsbahn 19» 50 20» 50
Sübbahn î  3"/„ 149 2ü 150 —

» il 5"/„ 119-50 12050
Una.-galiz. Nahn 101-60 102-20

Diverse Lose
(per Sli lcl),

llreditlose 100 si 18» — 189 —
l l i a r l , Lose 40 fl - 57 —
4"/„ Du»«» Dampfsch. 10« sl, . 120'— 124 —
Laibachs, P r ä m , Anleh, 20 f l . 2050 21 —
Oftner Lok 40 si 54'5<» 55.-50
Palffn-Lose 40 ss 55 5<< 5U -
«othcn Kreuz. ös!,Oes,v.,10fl. 17'5l» ,7-95
Rudolph Lose , 0 fl 20 — 8050
Salm Lose 4<> si 5 9 — f.i —
St.WenoisLose 40 fl, . . . 6075 e>"?5
Wsldstcm Lose 20 fl 35 50 3<! o<>
Wiüdisch O r ä ^ Lose 20 fi. . , 4» 50 50 50
Vew. Ech, b, «"/„ Präm,Schuld

verschr, der Vodencreditanstalt »550 2 7 -

Kank'Artien
<pcr S<i!il),

?l!,a,lobst,Vcml200fl,l;0"/„<t. . 15475 15575
Vanlverrin, Wiener, 100 fl, , 109— 110 75
Vbrr, ?l„sl, «sl,, 200 fl, E, 40"/„ 361- 3 6 3 -
llrd«. Anst, f, Hand. u, O, lNOfi, 28<>-7ü 28725
Lreoitbanl, «llss, ung,, 200 fl. . 3»5 - 33550
Deposttriibanl, «lla,, 200 si. . 20«— LN3- <-
ltscomptr Ges., Nbröst,. 500 fi. «15— L18 —
Vlro-uLassenv. Wiener 200 fl. L l i — 21175

Gelb Ware
Hypothelenb., öst, 200 fi. 25"/„lt, 71 - - 78 —
Länderbanl, üst. 200 fi, «. . . L,»«-5(, 207 —
Orsterr. »,!«, Bcml <>N0 fl. . . 102« 108»
Umonbanl 200 st 231 5« 232 -
Vrrlchribanl. «lllg., 140 . . 158-50^ 159

Actien von tzraneport»
Unternehmungen

(per Elüll).
AldrechtNahn 200 fl. Sillier . 8 8 — 88-5.0
A!sli!d'!fi»Mll» Allv»200fi. S. 20150 20250
Äöhm Norbbllhü I5<> fl, , . 1 7 9 - I 8 > > -

» Westbah» 200 fl. , . 384- - 338 —
Vuschriehrader «is. 500 si, «Vl. 1L>2 1820

dto. l!>t, U,) 200 fl. . 472 — 475 -
Donau - Dampfschifssllyrl« Ves.,

oesterr. 500 fi, <lM, . . . L9^'— L 9 4 -
Dräu-Ei i lV. Db. Z,)20Nfi, <3. 200— 801 —
Dux Vobenb.'ltis.V, 200 fl. S, — — —'—
sserdinand«! Nordb, 1000fi,<IVl. L7L9 L73l»
V a l C a r l Ludw Ä 2 W f l , T M , »1075 »1150
Lemli. - llzernow, - Iassy«<tisrn^

bllhn-Gssellsch, 200 fl, E, . , 2 4 0 ' 2 4 2 -
Ll°yb.üsl.-un8.Ir>est5»0fl,ltM, 4 l 4 — 4 » 6 -
Oesterr. Norbwestb 200 fl. Vilb. 2 0 1 — » 0 8 -

dto. (!it, N,i 200 fl, E. . .809-75 810-25
PraN'DulrrltiKnb, 150fi. Tl lb. 8785 88 85
S»ant»eisenl>al,n 200 fl, Silber 88850 883 —
Elibbal,» 200 fi, Silber , . . 9975 100 25
Tud'NoldbVrrb, Ä,200fi.<lM. 18150 18850
Tramway <KrI,,Wr,,1?0fl,»,W. 285— 8^6 —

» neue Wr,, Priorität».
Nctien 100 fi 9 4 — S 5 -

Ung'galiz, Eisenb, 200 fl, Silber! 20N-- > »00-50

^ <5elb ! Ware
Una, Noroostbllhn 200 fi, Silber 197,— 198 —
UnllWestb («and Graz)2U0fi.B. 199-l^ »00 —

Industllt'Hctien
(per Stück).

Nauaes.. «ll«. Ocst.. 1<x> fl. - 1 0 4 - los-
«kandier Eisen^ und StahlInb.

in Wien 10« fl — 80 —
ltisenbnlinw,-Leiha.. erfte. 80 fl, 10250 108 .
»(klbemilbl. Papiers, u, ».-«. 4850 48 75
Liesiiiner Vrauerei 1W fi, , . 9 5 " 98 —
Moiül», Me!cll . öslerr. alpine 8685 8ß 75
Pl-aner «tuen I»t>, Gel, 200 fi. 400—4^4'—
Valno Inr j Sleil,lul,!en «0 fi. 578- - 588 —
«Sllilönelmiil!,., Papiers, 800fl. 1 9 8 - 195 —
'Stetiri-rmiit,!',Papiers,l!,N,-«l>, I»4 b« 134 75
TrisailerKlihlenw^Vel, 70fl, . 183— 184 50
Waffenf. O,0i-st,in!l»ien10Ufi. 494 — 498 —
Waggon Lrihanf!., Nllg. tn Peft

«0 fl — . . ——
Wr, Vaugesellschllft 100 fl. . . Sb — 8« —
MenerbergerZirgel.Uctien'Ves, »8t— » 8 -

Devisen.
Deutsche Plätze b? 9?» bSl»
London 11? 90 i i u x o
Pari« «-70 <«'??,

Valuten.
Ducaten 5-59 5-ßl
20 ssrancs-Ltüllc . . . . ? 9-»7> 988 ,̂
Deutsche Mrichsbanlnoten . . b? 9«. 58 —
Papier «übel 18b l-»5«,
Italienische Vanlnoten (100L.) 4650 4?l»N

Ji-Htef
I f r a h l u L ^ Privatcapitalien sind an
°hled des I, !,ge J er«onen ohne Unter-

Plon'sten p a n des (Beamte, üfficiere, Pen-
K Undl>esiW. S C i ä s t s l e u t e ' Hausbesitzer,
?nAde u aZ\ * a b r ikanten, Gewerbetrei-
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(3100) 3—3 Nr. 3909 n. 4309.

Bekanntmachung.
Vom f. k. Bezirksgerichte Oberlaibach

wird der verstorbenen Maria Peclin und
Gertraud Koroöec von Oberlaibach sowie
dem Thomas Macek und deren unbekannten
Rechtsnachfolgern bekannt gemacht:

Es habe Franz Gallö von Freuden-
thal und Barthlmä Grom von Ober-
Laibach die Klagen 6e l>ra6». 12. Juni
1891. Zahl 3909. und 30. Juni 1891,
Z. 4309, pcto. Elsitzung der Realitäten
gegen dieselben eingebracht, wmiiber zur
Verhandlung die Tagsatzung auf den

12. A u g u s t 1 8 9 1 .

vormittags um 9 Uhr, Hiergerichts ange-
ordnet und die bezüglichen Klagen dem
als Curator a6 aclum bestellten Herrn
Franz Ogrin zugestellt wurden.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach, am
12. Juni 1891.

(3085) 3-^2 Nt^ 1419.

Zweite ezecutiue Feilbictung.
Vom l. k. Bezilksgerichte Neumarkll

wird bekannt gemacht, dass die mit dem
Bescheide vom 26. M a i l . ' I . , Z 997.
auf den 17. J u l i 1891 angeordnete erste
executive Feilbietimg der dem Franz
Pugacar von Neumarltl gehörigen Tuch»
sabrik Einlage Zahl 222 aä 'Calastral-
gemeinde Neumarltl sammt Maschinen
erfolglos verblieben ist und daher zu der
auf den

16. A u g u s t l. I .
ausgeschriebenen zweiten executioen Feil»
bietung geschritten wird.

K. k. Bezirksgericht Neumarltl, am
18. J u l i 1891.

"(3121)3—1 ftt. 5116 in 5298.

Razgias.
Neznano kje v Ameriki odsotnima

Matiji Sašorju iz Krašen Vrha štev. 3
in Marku Wajdi iz VidoSič štev. 20
imenuje se gospod Leopold Gangl v
Metliki skrbnikom na čin ter se mu
vročijo doiični zemljeknjižni odloki
št. 3697 in 4106 de 1891.

C. kr. okrajno sodiäöe v Metliki dne
12. maja 1891.

(2652) 3—3 St. 382Ö7

Oklic.
Na prošnjo J. G. Juvančiča iz Siške

(po dr. Storu) preloži se z odlokom
2O.februarja 1891, St. 1086, na dneva
10. junija in 15. julija 1891 odredjena
izvnšilna dražba Jane/.u Zalarju i/.
Lipsenja his. St. 34 lastnega zemljišča
vložna št. 81 katastralne občine Lipsenj
vnovič na

16. s e p t e m b r a in
21. o k t o b r a 1891.1.,

vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri
tem sodisči s pristavkom odloka z
dne 20. decembra 1891, št. 9141.

C. kr. okrajno sodiöce v Loži dne
9. junija 1891.

(3130) 3—1 Nr. 14.907.

Curatorsbeftellung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird den unbekannt wo befind»
lichen Tabularinteressenten Iernej. Lula
und Rosa Kocjantik aus Slape, Iernej.
Cecilija, Maria, Neza und Mina Eerne
aus Slape, Anton Macet aus Slape,
Janes Dolinar aus Unterhrasca und
Neza Eerne aus Oberlaöelj, resp. deren
dem Gerichte nicht bekannten Erben und
Rechtsnachfolgern bekannt gemacht, dass
chnen zur Wahrung ihrer Interessen in
der Realexecutionssache des Johann
Dimnik (durch Dr. Tavcar) gegen Johann
Paternoster in Studenz der hiesige Ad
vocat Herr Dr. Franz Munda zum Eu-
rator a6 »olum bestellt wurde.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Lai-
bach, am 18. Ju l i 1891.

(3136) 3—1 Nr^ 12.705^

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. städt.'beleg. Bszilkegerichte
in Laibach wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Dr. Max
v. Wurzbach hier die executive Feilbietung
der dem Johann Kralj in Laase gegen
Anton Rcbeschini in Iablanitz zustehenden,
mit gerichtlichem Pfandrechte belegten
Holzkaufschillings-Forderung per 300 fl.
bewilligt und hiezu zwei Feilbielungs-
Tagsatzungen, die erste auf den

12. A u g u s t 1 8 9 1
und die zweite auf den

12. S e p t e m b e r 1 8 9 1 .
jedesmal von 11 bis 12 Uhr vormittags,
Hiergerichts mit dem Beisatze angeordnet
worden, dass die Forderung bei der ersten
Frilbietung nur um oder ilber dem Nenn-
wert, bei der zweiten Feilbietung aber
auch unter demselben gegen sogleiche Be-
zahlung hintangegeben werden wird.

Laibach am 25. Juni 1891.

(3117)3—1 Sf. 3899.

Oklic.
Francetu Rozini izJablanice, sedaj

neznanega bivaliäca v Ameriki, ge
opominja, da se je zanj namenjeni
tusodni zemljeknjižni odlük z dne
10. aprila 1891, štev. 2401, dostavil
gospodu Luki Svetecu, c. kr. notarji v
Liliji, kot kuraiorju ad actum.

C. kr. okrajno sodižče v Litiji dne
9. junija 1891.
TSiTöTs^l St. 3653.

Oklic.
I'odpisano aodišče naznanja Mariji

Mlakar iz Golisa, oziroma njenim ne-
znanim dednikom in nastopnikom, da
se jim je posJavil Janez Kovič, župan
v Kresnicah, kuralorjem na čin, ter
da se je temu vročil njim namenjeni
zemljeknjižni odlok z dne 22. maja
1891, St. 3653.

C. kr. okrajno sodišCe v Litiii dne
25. maja 1891.

! (3133) 3—1 Nr. 14.014.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über die Klage des Dr. Max

v. Wurzbach, Aboocat in Laibach, gegen
die unbekannt wo befindlichen Erben und
Rechtsnachfolger der Fanny Sterger geb.
Kowatsch. Pustexpeditorin in St. Ruprecht,
M o . 49 fi. 39 kr. s. A. für die Geklag-
ten Herr Anton v. Schö'ppl, Advocat in
Laibach, zum Curator a6 aelum bestellt
und demselben der diesgerichtliche Klags»
bescheid vom 6. J u l i 1891. Z. 14014.
wornach die Tagsahung zur mündlichen
Verhandlung im Bagatellverfahren auf

den 2 0 . A u g u s t 1 8 9 1 .
um 8 Uhr vormittags. Hiergerichts an»
geordnet wurde, zugestellt worden.

Laibach am 6. J u l i 1891.

(3126) 3—1" St. 5567.

Razglas.
Zamrlemu eksekutu Marku Malje-

viču iz VidoSif stev. 18 imenuje se
gospod Leopold Gangl v Metliki skrb-
nikom na čin ter se mu vroči odlok
št. 5296.

C. kr. okrajno sodiSče v Metliki dne
17. julija 1891.

(3071) 3—2 St. 5946.

Pozivalni oklic.
Na proSnjo Janeza Gantarja iz

Träte (sv. Anton) se na podlogi po-
izvedeb, katere so se vrsile, napoti
proglašenje F r a n c e t a G a n t a r j a
od ondot, kateri je baje 6. januvarja
1861 kot vojak 17. pespolka na straži
pri ßenetkah izginil, ne da bi se bil
do sedaj oglasil, in pozivlja se torej
vsakateri, da sporoča podpisanem de-
želnem sodišči, ako bi kaj o njegovim
sedanjem bivalisči poizvedel.

Fozivalni rök konča se s
1. s e p t e m b r o m 1892. 1.

in se bode potem na zopetno profinjo
glede proglaSenja mrtvirn sklepalo.

V Ljubljani dne 18. julija 1891.

(3079) 3—2 Nr. 5935.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Bezirksgerichte in Gurkfeld

wird hiemit bekannt gegeben, dass dem
Johann Golobik von Bucla, resp. dessen
Erben, alle unbekannten Ausenthaltes,
zur Wahrung dessen Interessen in der
Executionbsache des Josef Humer von
Cilli (durch Dr. Johann Sajovic) gegen
ihn pclo. 247 fl. 27 kr. s. A. ein Curator
a6 actum in der Person des Mathias
Iaklic von Iarcj i Vrh bestellt und
decrctiett mit der Weisung, dass er sich
dieser Euratel sofort zu unterziehen und
dabei nach dem Gesetze vorzugehen habe
und demselben der diesbezügliche Meal-
executionsbescheid zugestellt wurde.

K> l. Bezirksgericht Gurlfeld, am 12ten
J u l i 1891.


